
• ' Bundesnetzagentur 

für die Landesregulierungsbehörde Aktenzeichen: BK9-16/8115V-RK12-16 

Beschluss 

In dem Verwaltungsverfahren nach § 29 Abs. 1 EnWG i.V.m. § 32 Abs. 1 Nr. 1 und 

Nr. 2, § 4 Abs. 4 Satz 1 Nr. 1a i.V.m. § 5 Abs. 3 und 4 i.V.m. § 34 Abs. 4 ARegV 

wegen Genehmigung des Regulierungskontosaldos und Anpassung der Erlösober

grenze nach Maßgabe des § 5 ARegV 

hat die Beschlusskammer 9 der Bundesnetzagentur für Elektrizität, Gas, Telekom

munikation, Post und Eisenbahnen, Tulpenfeld 4, 53113 Bonn, in Wahrnehmung der 

Aufgaben für das Land Thüringen, 

durch die Beisitzerin als Vorsitzende Anne Christine Zeidler, 

den Beisitzer Roland Naas 

und die Beisitzerin Dr. Ulrike Schimmel, 

gegenüber der Stadtwerke Sondershausen Netz GmbH, Alexander-Puschkin-Prom. 

26, 99706 Sondershausen, vertreten durch die Geschäftsführung 

- Antragstellerin 



- enthält Betriebs- und Geschäftsgeheimnisse 

am 31 .07.2019 beschlossen: 

1.) Der Regulierungskontosaldo zum 31 .12.2016 wird abweichend vom A~trag 

mit dem Wert- festgelegt. Dem Antrag auf Anpassung der kalender

jährlichen Erlösobergrenzen der dritten Regulierungsperiode wird insoweit 

stattgegeben, als die Antragstellerin verpflichtet ist, ihre jeweilige kalenderjähr

liche Erlösobergrenze der dritten Regulierungsperiode um den in Anlage 

R1_Gesamt dieses Beschlusses für das jeweilige Jahr der Regulierungsperio

de ermittelten Betrag anzupassen. 

2.) Eine Kostenentscheidung bleibt vorbehalten. 

Gründe · 

1. 

Die Antragstellerin hat mit Schreiben vom 27.06.2017, eingegangen bei der Be

schlusskammer am 29.06.2017, einen Antrag auf Genehmigung des ermittelten Re

gulierungskontosaldos zum 3~ .12.2016 und Anpassung der mit Beschluss BK9-. 

16/8115V vom 05.03.2018 festgelegten kalenderjährlichen Erlösobergrenzen für die 

dritte Regulierungsperiode gemäß § 4 Abs. 4 Satz 1 Nr. 1a i.V.m. § 5 Abs. 3 und 4 

i.V.m. § 34 Abs. 4 ARegV gestellt. Der von der Antragstellerin ermittelte und bean

tragte Saldo des Regulierungskontos zum 31 .12.2016 sowie die sich daraus erge

benden Zuschläge auf die kalenderjährlichen Erlösobergrenzen sind der Anlage 

R1 Gesamt dieses Beschlusses zu entnehmen. 

Die über das Energiedatenportal der Bundesnetzagentur übermittelten Erhebungs

bögen (Erhebungsbogen zum Regulierungskonto sowie Erhebungsbogen gemäß § 

28 Nr. 1, 3 und 4 Anreizregulierungsverordnung) liegen der Entscheidung zu Grunde. 

Die Beschlusskammer hat den Antrag geprüft und der Antragstellerin mit Schreiben 

vom 05.10.2018 Gelegenheit zur Stellungnahme gegeben. Die Antragstellerin hat mit 

Schreiben vom 15.11 .2018 auf eine Stellungnahme verzichtet. 

Wegen der weiteren Einzelheiten wird auf die Verfahrensakte verwiesen. 
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II. 

Die Entscheidung über den Antrag der Antragsstellerin auf Genehmigung des 

Regulierungskontosaldos und der sich daraus ergebenden Anpassung der 

Erlösobergrenzen ergeht auf Grundlage des § 29 Abs. 1 EnWG i.V.m. § 32 Abs. 1 

Nr. 1 und Nr. 2, § 4 Abs. 4 Satz 1 Nr. 1a i.V.m. § 5 Abs. 3, 4 i.V.m. § 34 Abs. 4 

ARegV. Dem Antrag war im tenorierten Umfang stattzugeben. 

1. Zuständigkeit 

Zuständige Regulierungsbehörde ist gemäß § 54 Abs. 1 und Abs. 2 Nr. 2 EnWG die 

Landesregulierungsbehörde. Die Zuständigkeit der Beschlusskammer ergibt sich aus 

§ 59 Abs. 1 Satz 1 EnWG. 

Die Bundesnetzagentur handelt in Wahrnehmung ihrer Aufgaben für das Land 

Thüringen gemäß dem „Verwaltungsabkommen über die Wahrnehmung bestimmter 

Aufgaben nach dem Energiewirtschaftsgesetz" zwischen der Bundesrepublik 

Deutschland und dem Freistaat Thüringen vom 16.07./06.08.2014 (Bekanntma

chung: Thüringer Staatsanzeiger Nr. 35/2014 vom 01 .09.2014, S. 1099 f.; in Kraft 

seit dem 02.09.2014). 

2. Ermächtigungsgrundlage 

Ermächtigungsgrundlage für die Entscheidung über die Genehmigung des Regulie

rungskontosaldos und der beantragten Anpassung der Erlösobergrenze ist § 29 

Abs. 1 EnWG i.V.m. § 32 Abs. 1 Nr. 1 und Nr. 2, § 4 Abs. 4 Satz 1 Nr. 1a i.V.m. § 5 

Abs. 3 und Abs. 4 i.V.m. § 34 Abs. 4 ARegV. Während in§ 29 Abs. 1 EnWG u.a. ge

regelt ist, dass die Regulierungsbehörde Entscheidungen nach den in § 21a Abs. 6 

EnWG genannten Rechtsverordnungen, zu denen auch die Anreizregulierungsver

ordnung gehört, durch Festlegung oder durch Genehmigung trifft, konkretisiert § 32 

Abs. 1 ARegV diese Ermächtigung u.a. dahingehend, dass die Regulierungsbehörde 

Festlegungen oder Genehmigungen nach § 29 Abs. 1 des Energiewirtschaftsgeset

zes zur Anpassung der Erlösobergrenzen nach § 4 Abs. 3 bis 5 (Abs. 1 Nr. 1) bzw. 

zur Ausgestaltung und zum Ausgleich des Regulierungskontos nach § 5 ARegV 

(Abs. 1 Nr. 2) treffen kann. 
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§ 4 Abs. 4 Satz 1 Nr. 1 a ARegV bestimmt, dass auf Antrag des Netzbetreibers eine 

Anpassung der Erlösobergrenze nach Maßgabe des § 5 ARegV erfolgt. Unter der 

Formulierung „nach Maßgabe des§ 5 ARegV" ist zu verstehen, dass sich die Anpas

sungsbeträge aus dem vom Netzbetreiber ermittelten Saldo des Regulierungskontos 

ergeben. Dieser unterliegt gemäß§ 5 Abs. 3 Satz 1 ARegV ebenso wie dessen Ver

teilung der Genehmigungspflicht durch die Regulierungsbehörde. Die Zu- oder Ab

schläge (Anpassungsbeträge) auf die kalenderjährlichen Erlösobergrenzen des 

Netzbetreibers werden demnach anhand des ermittelten . Regulierungskontosaldos 

bestimmt. Der Antrag ist gemäß§ 4 Abs. 4 Satz 3 ARegV einmal jährlich zum 30.06. 

zu stellen; die Anpassung erfol~t nach § 4 Abs. 4 Satz 2 ARegV zum 01 .01 . des fol

. genden Jahres. 

§ 34 Abs. 4 ARegV enthält eine Übergangsregelung für· die erstmalige Beantragung 


des Regulierungskontosaldos und der sich daraus ergebenden Anpassung der Er


lösobergrenze. Nach § 34 Abs. 4 Satz 1 ARegV kann der Netzbetreiber einen Antrag 


nach§ 4 Abs. 4 Satz 1 Nr. 1a i.V.m. § 5 ARegV erstmals zum 30.06.2017 stellen. Bei 


· der ersten Auflösung des Regulierungskontos umfasst die Auflösung gemäß § 34 


Abs. 4 Satz 2 ARegV alle noch offenen Kalenderjahre. Dies betrifft die Kalenderjahre 


2012 bis 2016. § 34 Abs. 4 Satz 3 ARegV regelt, dass der ermittelte Saldo abwei


chend von der Regelung in § 5 Abs. 3 ARegV (Auflösung über drei Jahre) annuitä


tisch bis zum Ende der dritten Regulierungsperiode (Auflösung über fünf Jahre) 


durch Zu- oder Abschläge auf die Erlösobergrenze verteilt wird. 

Die Erlösobergrenze selbst wird für die dritte Regulierungsperiode vom 01 .01 .2018 

bis 31.12.2022 für jedes Kalenderjahr der gesamten Regulierungsperiode gemäß§ 4 

Abs. 1 ARegV nach Maßgabe der§§ 5 bis 16, 19, 22, 24 und 25 ARegV durch die 

Regulierungsbehörde bestimmt. Die Bestimmung der kalenderjährlichen Erlösober

grenzen erfolgt durch Festlegung nach § 32 Abs. 1 Nr. 1 ARegV i.V.m. § 29 Abs. 1 

EnWG. 

Zur Bestimmung der Höhe der Anpassung der kalenderjährlichen Erlösobergrenzen 

des Netzbetreibers wird im Rahmen der erstmaligen Beantragung der Saldo des Re

gulierungskontos zum 31 .12.2016 vom Netzbetreiber ermittelt. Dieser ergibt sich aus 

den jährlich vom Netzbetreiber auf dem Regulierungskonto verbuchten Differenzen 

der noch offenen Kalenderjahre 2012 bis 2016, die mit diesem Beschluss entweder 

genehmigt oder abweichend festgelegt werden. 
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Dies sind gemäß§ 5 Abs. 1 und 1a ARegV die Differenzen 

zwischen 

- den nach § 4 ARegV zulässigen Erlösen und den vom Netzbetreiber unter Be

rücksichtigung der tatsächlichen Mengenentwicklungen erzielbaren Erlösen 

gemäß § 5 Abs. 1 S. 1 ARegV, 

- den tatsächlichen und den in der Erlösobergrenze enthaltenen Kosten aus der 

erforderlichen Inanspruchnahme vorgelagerter Netzebenen gemäß § 5 Abs. 1 

S. 2 ARegV i.V.m. § 11 Abs. 2 S. 1 Nr. 4 ARegV, 

- den tatsächlichen und den in der Erlösobergrenze enthaltenen Kosten aus In

vestitionsmaßnahmen gemäß§ 5 Abs. 1 Satz 2 ARegV i.V.m. § 11 Abs. 2 S. 1 

Nr. 6 ARegV, 

- den im jeweiligen Kalenderjahr entstandenen Kosten nach § 11 Abs. 5 ARegV 

(volatile Kosten) und den in der Erlösobergrenze diesbezüglich enthaltenen 

Ansätzen gemäß § 5 Abs. 1 S. 2 ARegV i. V. m. § 11 Abs. 5 ARegV, 

- den für das Kalenderjahr bei effizienter Leistungserbringung entstehenden 

Kosten des Messstellenbetriebs, zu dem auch die Messung gehört und den in 

der Erlösobergrenze diesbezüglich enthaltenen Ansätzen, soweit diese Diffe

renz durch Änderungen der Zahl der Anschlussnutzer, bei denen der Mess

stellenbetrieb durch den Netzbetreiber durchgeführt ,wird, ver:ursacht wird und 

soweit' es sich nicht um Kosten für den Messstellenbetrieb von modernen 

Messeinrichtungen und intelligenten Messsystemen im Sinne des Messstel

lenbetriebsgesetz handelt 

sowie 

- der Differenz aus dem genehmigten Kapitalkostenaufschlag nach § 1 Oa und 

dem Kapitalkostenaufschlag, wie er sich bei Berücksichtigung der tatsächlich 

entstandenen Kapitalkosten ergibt, § 5 Abs. 1 a ARegV. 

Sofern die Antragstellerin die Differenzen und im Ergebnis den Regulierungskonto

saldo zum 31 .12.2016 und die sich daraus ergebenden Zu- oder Abschläge richtig 

berechnet hat, ist der Antrag wie beantragt zu genehmigen. Anderenfalls sind der 
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Regulierungskontosaldo zum 31 .12.2016 und die sich daraus ergebenden Anpas

sungsbeträge abweichend vom Antrag festzulegen. 

3. Antragsvoraussetzungen 

Die Genehmigung des Regulierungskontosaldos bzw. der Antrag auf Anpassung der 

Erlösobergrenze setzt formell einen form- und fristgerecht gestellten Antrag voraus. 

Materiell setzt die Genehmigung des Regulierungskontosaldos und der sich daraus 

ergebenden Anpassung lediglich voraus, dass der Netzbetreiber den Saldo des Re

gulierungskontos und die Zu- oder Abschläge auf die Erlösobergrenze richtig be

rechnet hat. Anderenfalls legt die Regulierungsbehörde diese Größen mit diesem 

Beschluss abweichend vom Antrag fest. 

4. Anpassung der kalenderjährlichen Erlösobergrenzen 

Gemäß § 4 Abs. 4 Satz 1 Nr. 1 a i.V.m. § 5 ARegV ist eine Anpassung der kalender

jährlichen Erlösobergrenzen erforderlich. 

4.1 .1. Antragszeitpunkt 

Der Antrag nach § 4 Abs. 4 S. 1 Nr. 1a i.V.m. § 5 ARegV muss gern. § 4 Abs. 4 

Satz 3 ARegV einmal jährlich zum 30.Juni. eines Kalenderjahres gestellt werden. 

Gemäß der Übergangsregelung in § 34 Abs. 4 ARegV kann der Antrag erstmals zum 

30.Juni 2017 gestellt werden. Der Antrag der Antragstellerin ist der Beschlusskam

mer am 29.06.2017 und damit fristgerecht zugegangen. 

4.1.2. Antragsform 

Der Antrag nach§ 4 Absatz 4 Satz 1 Nummer 1a ARegV muss gemäß§ 5 Abs. 4 S. 

1 ARegV neben dem ermittelten Saldo die der Anpassung zugrunde liegenden Da

ten, insbesondere die nach § 4 zulässigen und die tatsächlich erzielten Erlöse des 

abgelaufenen Kalenderjahres enthalten. Gemäß § 5 Abs. 4 Satz 2 ARegV muss der 

Antrag weiterhin Ang,aben zur Höhe der tatsächlich entstandenen Kapitalkosten und 

der dem Kapitalkostenaufschlag nach § 1 Oa zugrunde gelegten betriebsnotwendigen 

Anlagegüter enthalten. Hierzu gehören insbesondere Angaben zu den Anschaffungs

und Herstellungskosten und die jeweils in Anwendung gebrachte betriebsgewöhnli

che Nutzungsdauer nach Anlage 1 der Gasnetzentgeltverordnung. Sinn und Zweck 

der Regelung ist es, die Bewegungen auf dem Regulierungskonto für die genehmi
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gende Regulierungsbehörde transparent darzustellen. Für die Jahre 2012 bis 2016 

ist der Kapitalkostenaufschlag nicht relevant. 

Der Antrag wurde von der Antragstellerin mit den der Anpassung zugrunde liegenden 

Daten formgerecht schriftlich bzw. elektronisch bei der Bundesnetzagentur einge

reicht. Die zum Antrag gehörenden Erhebungsbögen wurden unter Nutzung der ak

tuellen Version der von der Bundesnetzagentur zum Download bereitgestellten 

XLSX-Datei hinsichtlich der wesentlichen Angaben vollständig und formal richtig 

ausgefüllt übermittelt. 9em Antrag wurden die für die Prüfung des Antr.ages erforder

lichen Unterlagen beigefügt. 

4.1.3. Antragszeitraum 

Die Antragstellerin hat eine Anpassung der Erlösobergrenzen der Jahre 2018 bis 

2022 beantragt. Grundsätzlich beantragt der Netzbetreiber den von ihm ermittelten 

Regulierungskontosaldo für das letzte abgeschlossene Kalenderjahr. Dieser wird 

gemäß § 5 Abs. 3 Satz 2 ARegV annuitätisch über die drei dem Jahr der Ermittlung 

folgenden Kalenderjahre durch Zu- oder Abschläge auf die Erlösobergrenze verteilt. 

In § 34 Abs. 4 ARegV hat der Verordnungsgeber jedoch eine Übergangsregelung 

getroffen, die für den Erstantrag zum 30.06.2017 eine abweichende Vorgehensweise 

vorschreibt. Danach wird der nach § 5 ARegV ermittelte Saldo, in den alle noch offe

nen Kalenderjahre (2012 bis 2016) einzubeziehen sind, annuitätisch bis zum Ende 

der dritten Regulierungsperiode durch Zu- oder Abschläge auf die Erlösobergrenze 

verteilt. Der Netzbetreiber beantragt demnach zum 30.06.2017 die Genehmigung 

des Regulierungskontosaldos zum 31 .12.2016, der auf Grundlage der Differenzen 

der Jahre 2012 bis 2016 ermittelt wird, und die entsprechende Anpassung der Erlös

obergrenzen der ·Jahre 2018 bis 2022. 

4.1.4. Antragsgegenstand 

Gegenstand des Antrages ist die Genehmigung des Regulierungskontosaldos zum 

31.12.2016 und die Genehmigung der sich daraus ergebenden Anpassungsbeträge 

kalenderjährlichen Erlösobergrenzen der Antragstellerin für die dritte Regulierungs

periode. 
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5. Ermittlung der Anpassung der kalenderjährlichen Erlösobergrenzen 

Die Zu- oder Abschläge auf die kalenderjährlichen Erlösobergrenzen der dritten Re

gulierungsperiode (Kalenderjahre 2018 bis 2022) basieren auf dem abweichend fest

gelegten Regulierungskontosaldo zum 31 .12.2016. 

Der Netzbetreiber hat einen Regulierungskontosaldo zum 31 .12.2016 iri Höhe von 

- beantragt. Der Regulierungskontosaldo zum 31 .12.2016 war abweichend 

vom Antrag mit dem Wert 

-

festzulegen. 

Der Regulierungskontosaldo der Antragstellerin zum 31 .12.2016 resultiert aus den 

jährlich, jeweils am Ende der Kalenderjahre 2012 bis 2016 vom Netzbetreiber auf 

dem Regulierungskonto verbuchten Differenzen gemäß § 5 Abs.1 und 1 a ARegV. 

Aufgrund der Übergangsregelung in § 34 Abs. 4 Satz 2, nach der die erste Auflösung 

des Regulierungskontos alle noch offenen Jahre umfasst, waren die Differenzen der 

Kalenderjahre 2012 bis 2015 zusätzlich zu den Differenzen des Kalenderjahres 2016 

in die Berechnung des Saldos zum 31 .12.2016 einzubeziehen. 

Die Beschlusskammer hat die vom Netzbetreiber ermittelten und auf dem Regulie

rungskonto verbuchten Differenzen der Jahre 2012 bis 2016 und den sich daraus 

zurri 31 .12.2016 ergebenden Regulierungskontosaldo geprüft. Betreffend die Diffe

renzen der einzelnen Kalenderjahre ist die Beschlusskammer zu folgenden Prüfer

gebnissen gekommen: 

5.1. Jährliche Differenzen 

Für die Berechnung der jährlichen Differenzen der Jahre. 201 2 bis 2016 wird auf die 

Anlage R1_Gesamt und auf die schriftlichen Erläuterungen in der Anlage R verwie

sen. 

5.2. Verzinsung der Differenzen und Berechnung des ~egulierungskonto

saldos 2016 

Die genehmigten bzw. abweichend festgelegten Differenzen der Jahre 2012 bis 2016 

waren gemäß § 5 Abs. 2 ARegV in Höhe des im jeweiligen Kalender durchschnittlich 

gebundenen Betrags zu verzinsen, wobei sich der durchschnittlich gebundene Be

trag aus dem Mittelwert von Jahresanfangs- und Jahresendbestand ergibt. Die Ver
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zinsung richtet sich nach dem auf die letzten zehn abgeschlossenen Kalenderjahre 

bezogenen Durchschnitt der von der Deutschen Bundesbank veröffentlichten Um

laufrendite festverzinslicher Wertpapiere inländischer Emittenten. Unter Berücksichti

gung der Verzinsung ergibt sich der oben benannte abweichend festgelegte Regulie

rungskontosaldo zum 31.12.2016. 

5.3. Berechnung der Anpassungsbeträge 

Zur Bestimmung der Anpassungsbeträge ist gemäß § 5 Abs. 3 Satz 2 ARegV der 

Regulierungskontosaldo in drei Annuitäten aufzuteilen. Abweichend hiervon ist ge

mäß der Übergangsregelung nach § 34 Abs. 4 ARegV der Regulierungskontosaldo 

zum 31.12.2016 über die Erlösobergrenzen der gesamten dritten Regulierungsperio

de zu verteilen, so dass insgesamt fünf Annuitäten zu bilden sind. 

Für die Berechnung der Annuitäten der Jahre 2018 ff. bildet der Barwert zum 

30.06.2017 die Grundlage. Hierdurch wird dem Umstand Rechnung getragen, dass 

die Zu- bzw. Abschläge auf die EOG kontinuierlich über das Jahr zu- bzw. abfließen. 

Die sich daraus ergebenden abweichend festgelegten Anpassungsbeträge der ka

lenderjährlichen Erlösobergrenzen der Antragstellerin ergeben sich aus Anlage 

R1_Gesamt des vorliegenden Beschlusses. Für die Antragstellerin sind die kalen

derjährlichen Erlösobergrenzen 2018 bis 2022 gemäß Ziffer 1.) des Tenors um 

- anzupassen. 

6. 	 Rückwirkende Genehmigung des Regulierungskontosaldos und der 

sich daraus ergebenden Anpassungsbeträge 

Die ir:i diesem Beschluss erfolgte abweichende Bescheidung des Regulierungskonto

saldos und der sich daraus ergebenden Anpassungsbeträge der kalenderjährlichen 

Erlösobergrenzen konnte nicht vor dem 01 .01.2018 erfolgen. 

Dies liegt in der zeitlichen Überschneidung der Prozesse zum Regulierungskonto mit 

den Verfahren zur Festlegung der kalenderjährlichen Erlösobergrenzen für die dritte 

Regulierungsperiode begründet. Die Erlösobergrenzen-Verfahren, insbesondere die 

Bestimmung des Ausgangsniveaus gemäß § 6 Abs. 1 ARegV als Teil des Verfah

rens, waren im zweiten Halbjahr 2017 vorrangig zu bearbeiten, da die Kostenprüfung 

wiederum vorgreiflich für die Effizienzwertermittlung war. Neben den Erlösobergren
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zen-Verfahren waren aufgrund der Neufassung von§ 10a ARegV bis zum Ende des 

Jahres 2017 entsprechende Verfahren zur Genehmigung von Kapital_kostenaufschlä

gen durchzuführen. Zusätzlich kam erschwerend hinzu, dass es für die Bestimmung 

des Regulierungskontosaldos erforderlich war, dass vorgreifliche Verfahren nach § 

10 ARegV zu Erweiterungsfaktoranträgen sowie nach § 26 Abs. 2 ARegV zu teilwei

sen Netzübergängen abgeschlossen sein mussten, bevor die Entscheidungen zur 

Genehmigung der entsprechenden Regulierungskontosalden spruchreif waren. Auch 

dem Abschluss dieser Verfahren war daher Priorität einzuräumen. 

Aufgrund der Rechtsprechung des OLG Düsseldorf zur rückwirkenden Festlegung 

des Qualitätselements nach § 19 ARegV sieht sich die Beschlusskammer veranlasst, 

hilfsweise Ermessenserwägungen in Bezug auf die rückwirkende Genehmigung der 

Anpassung der Erlösobergrenze in diesem konkreten Einzelfall anzustellen. Der Be

schlusskammer ist bewusst, dass rückwirkende Genehmigungen die Ausnahme sein 

sollten (vgl. OLG Düsseldorf, Beschluss vom 15.02.2017, Vl-3 Kart 155/15 (V), Rn. 

38, juris). Im Rahmen des ihr zustehenden Regulierungsermessens hat sich die Be

schlusskammer jedoch ·entschieden, von einer vorläufigen Genehmigung nach§ 72 

EnWG abzusehen und die Anpassung der Erlösobergrenzen der Jahre 2018 bis 

2022 nach Maßgabe des § 5 ARegV rückwirkend zum 01.01.2018 zu genehmigen. 

Eine vorläufige Genehmigung nach § 72 EnWG war aus Sicht der Beschlusskammer 

nicht zweckdienlich für das Verfahren sowie die Vereinnahmung von Netzentgelten. 

Zum Jahresende 2017 war dem Netzbetreiber der wahrscheinliche Anpassungsbe

trag für die Erlösobergrenze 2018 durch seinen Antrag bekannt. Eine vorläufige Fest

legung hätte also keinen wesentlichen inhaltlichen Mehrwert gehabt, sondern ledig

lich die dem Netzbetreiber bekannten und auch von ihm beantragten Tatsachen in 

Form eines vorläufigen Bescheides förmlich festgehalten. Im Gegenzug hätte eine 

vorläufige Genehmigung einen Mehraufwand sowohl auf Seiten der Behörde und der 

Netzbetreiber in Form von Erstellung und Zustellung der Bescheide sowie kritischer 

Durchsicht durch die Netzbetreiber bedeutet; auch Gerichtsverfahren gegen die vor

läufigen Festlegungen wären nicht auszuschließen: Die Beschlusskammer hat daher 

den Netzbetreibern lediglich in Form eines Schreibens Anhaltspunkte genannt, wel

cher Bet_rag aufgrund des Regulierungskontosaldos bei der Verprobung zum 

01 .01 .2018 einfließen sollte. Diese Hinweise wurden für alle Marktteilnehmer auf der 

Homepage der Bundesnetzagentur veröffentlicht. 
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Die Beschlusskammer sah es aus den vorgenannten Gründen als sachdienlich an, 

sämtliche Ressourcen auf die zügige Abwicklung der parallel laufenden Verwal

tungsverfahren (Verfahren zur Festlegung der kalenderjährlichen Erlösobergrenzen 

in der dritten Regulierungsperiode nach § 29 Abs. 1 EnWG i.V.m. §§ 32 Abs. 1 Nr. 1, 

Abs. 2 ARegV zu Kapitalkostenaufschlägen nach § 1 Oa ARegV, Erweiterungsfakto

ren nach § 10 ARegV sowie Netzübergängen nach§ 26 ARegV) zu verwenden. Im 

Übrigen war, wie vorstehend bereits ausgeführt, die Genehmigung des Regulie

rungskontosaldos bei einzelnen Netzbetreibern ohne den Verfahrensabschluss von 

Erweiterungsfaktoren und Netzübergängen der Jahre 2012 bis 2016 nicht möglich. In 

die Abwägung ist auch eingeflossen, dass die zeitliche Verzögerung mit 19 Monaten 

nicht gravierend war und dem Netzbetreiber seine individuellen Antragswerte be

kannt waren. 

Angesichts der sich nicht als gravierend erweisenden Verzögerung und der frühzeiti

gen Kenntnis des Netzbetreibers von den für die Berechnung der Erlösobergrenze 

2018 maßgeblichen Werten erachtet die Beschlusskammer die rückwirkende Ge

nehmigung des Regulierungskontosaldos und der sich daraus ergebenden Anpas

sung der Erlösobergrenze nach sorgfältiger Berücksichtigung aller Aspekte als sinn

vollste Lösung. 

Die Entscheidung, den Regulierungskontosaldo und die sich daraus ergebenden An

passungsbeträge für die Jahre 2018-2022 rückwirkend zu genehmigen, ist auch ver

hältnismäßig. Die Entscheidung dient dem legitimen öffentlichen Zweck, entspre

chend den Vorgaben des EnWG und der ARegV den Regulierungskontosaldo aus

zugleichen und etwaige Mehrerlöse über die Netzentgelte an die Netznutzer zurück

zugeben bzw. zu wenig vereinnahmte Erlöse noch einnehmen zu dürfen. Die rück

wirkende Festlegung ist hierzu geeignet. Sie ist auch erforderlich, da zum jetzigen 

Zeitpunkt ein gleich geeignetes, milderes Mittel nicht mehr zur Verfügung steht. 

7. Umgang mit nachträglichen Veränderungen der Erlösobergrenze 

Da der Saldo des Regulierungskontos zum 31 .12.2016 und seine Verteilung auf die 

Kalenderjahre 2018 bis 2022 mit diesem Beschluss abschließend bestimmt werden, 

könnten nachträgliche Korrekturen der kalenderjährlichen Erlösobergrenzen 2012 bis . 

2016 im Fall einer Bestandskraft dieser Entscheidung nicht mehr berücksichtigt wer

den. Daher wird die Beschlusskammer notwendige Korrekturen der Erlösobergren

zen 2012 bis 2016 in dem zum Zeitpunkt der Änderung noch offenen Regulierungs

kontosaldo (d.h. der Regulierungskontosaldo, dessen Auflösung noch nicht ab
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- enthält Betriebs- und Geschäftsgeheimnisse 

schließend genehmigt wurde), unter Einbeziehung einer Verzinsung entsprechend 

§ 5 Abs. 2 _ARegV berücksichtigen. Korrekturen können durch gerichtliche Entschei

dungen oder eine Anpassungszusage veranlasst sein. 

III. 

Zur Frage der Kostentragung nach§ 91 EnWG ergeht ein gesonderter Bescheid. 

Rechtsbehelfsbelehrung 

Gegen diesen Beschluss kann innerhalb eines Monats nach Zustellung Beschwerde 

erhoben werden. Die Beschwerde ist bei der Bundesnetzagentur für Elektrizität, Gas, 

Telekommunikation, Post und Eisenbahnen (Hausanschrift: Tulpenfeld 4, 53113 

Bonn) einzureichen. Es genügt, wenn die Beschwerde innerhalb der Frist bei dem 

Thüringer Oberlandesgericht Jena (Hausanschrift: Rathenaustraße 13, 07745 Jena) 

eingeht. 

Die Beschwerde ist zu begründen. Die Frist für die Beschwerdebegründung beträgt 

einen Monat. Sie beginnt mit der Einlegung der Beschwerde und kann auf Antrag 

von dem oder der Vor-sitzenden des Beschwerdegerichts verlängert werden. Die 

Beschwerdebegründung muss die Erklärung, inwieweit der Beschluss angefochten 

und seine Abänderung oder Aufhebung beantragt wird, und die Angabe der Tatsa

chen und Beweismittel, auf die sich die Beschwerde stützt, enthalten. Die Beschwer

deschrift und die Beschwerdebegründung müssen durch einen Rechtsanwalt unter

zeichnet sein; 
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- enthält Betriebs- und Geschäftsgeheimnisse 

Die Beschwerde hat keine aufschiebende Wirkung(§ 76 Abs. 1 EnWG) 

Bonn, den 31.07.2019 

Beisitzerin als Vorsitzende Beisitzer Beisitzerin 

Anne Christine Zeidler . ke Schimme 
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Anlage R 

für Verteilnetzbetreiber im vereinfachten Verfahren 

1 Vorbemerkungen 

Der Regulierungskontosaldo wurde zum 31 .12.2011 berechnet und im Rahmen der 

Bestimmung der kalenderjährlichen Erlösobergrenzen der zweiten Regulierungsperiode 

berücksichtigt. Hierfür wurden gemäß § 5 Abs. 4 ARegV Zu- bzw. Abschläge auf die 

entsprechenden Erlösobergrenzen gebildet. Zur Berechnung des Regulierungskontosaldos 

zum 31.12.2016 gemäß§ 34 Abs. 4 ARegV und der entsprechenden Anpassungsbeträge 

sind zunächst die einzelnen Jahresdifferenzen 2012 bis 2016 zu bestimmen. Diese ergeben 

sich aus den einzelnen Positionen gemäß § 5 Abs. 1 ARegV (vgl. Kapitel 2). Die einzelnen 

Differenzen der Jahre 2012 bis 2016 werden in Kapitel 3 erläutert. Zu letzt wird in Kapitel 4 

die Berechnung des Regulierungskontosaldos zum 31 .12.2016 und der Annuitäten 

beschrieben. 

In der Anlage R1_Gesamt sind die entsprechenden Jahresdifferenzen der Jahre 2012 bis 

2016, deren Verzinsung, der Saldo zum 31 .12.2016 sowie die entsprechenden Annuitäten 

abgebildet. Die zulässigen Erlöse finden sich in der Anlage R2, die nach dem Jahr und der 

Netznummer benannt ist. Die Anlage R2_2012-1 bezeichnet somit die zulässigen Erlöse des 

Netzes 1 des Jahres 2012. In der Anlage R3_Erzielbare Erlöse werden die erzielbaren 

Erlöse der Jahre 2012 bis 2016 dargestellt. 

2 Positionen im Regulierungskonto 

2.1 Differenz zwischen zulässigen und erzielbaren Erlösen 

Die Differenz zwischen den nach § 4 ARegV zulässigen Erlösen und den vom Netzbetreiber 

unter Berücksichtigung der tatsächlichen Mengenentwicklungen erzielbaren Erlösen (§ 5 

Abs. 1 S. 1 ARegV) und insbesondere die Erlösdifferenz, die sich aus der Abweichung der 

prognostizierten Mengen, die in die Verprobungsrechnung eingefloss~n sind, und den 

tatsächlich realisierten Mengen ergibt, sind hierbei zu berücksichtigen. 
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Zulässige Erlöse 

Die zulässigen Erlöse bestimmen sich gemäß § 4 ARegV unter Berücksichtigung der nach § 

29 Abs.1 EnWG i.V.m. § 32 Abs. 1 Nr. 1 und § 4 Abs. 2 ARegV festgelegten 

Erlösobergrenze. Dabei ist die gemäß § 4 Abs. 1, 2 ARegV bestimmte Erlösobergrenze nach 

Maßgabe von § 4 Abs. 3 bis 5 ARegV kalenderjährlich vom Netzbetreiber anzupassen. 

Im vereinfachten Verfahren gelten gemäß § 24 Abs. 2 S. 3 ARegV (a.F.) 45 Prozent der 

nach § 14 Abs. 1 Nr. 1 ARegV ermittelten Gesamtkosten als dauerhaft nicht beeinflussbare 

Kostenanteile nach § 11 Abs. 2 ARegV. Bei der Ermittlung der Gesamtkosten bleiben gemäß 

§ 24 Abs. 2 S. 4 ARegV die Konzessionsabgaben unberücksichtigt. Gemäß § 24 Abs. 3 

ARegV finden damit § 4 Abs. 3 S. 1 Nr. 2 ARegV mit Ausnahme von § 4 Abs. 3 S. 1 

Nr. 2 ARegV in Verbindung mit § 11 Abs. 2 S. 1 Nr. 4 und 8 ARegV keine Anwendung. 

Anpassungen der jeweiligen kalenderjährlichen Erlösobergrenze aufgrund von dauerhaft 

nicht beeinflussbaren Kostenanteilen nach § 11 Abs. 2 S. 1 Nr. 1 bis 3, 6, 7 und 9 bis 11, 13 

und 14 ARegV sowie § 11 Abs. 2 S. 2 und 3 ARegV sind somit im vereinfachten Verfahren 

nicht zulässig. 

Weiterhin können Anpassungen aufgrund von Mehr- und Mindererlösen nach § 34 Abs. 1 

ARegV · i. V. m. § 10 GasNEV (Periodenübergreifende Saldierung) sowie einer 

Mehrerlösabschöpfung nach § 34 Abs. 1 ARegV i. V. m. § 1OGasNEV (analog) erfolgen. 

Zudem können jeweils auf Antrag des Netzbetreibers gemäß § 4 Abs. 4 ARegV 

Anpassungen der Erlösobergrenze in Folge von beschiedenen Anträgen 

• 	 nach Maßgabe des § 10 ARegV (Erweiterungsfaktor) (§ 4 Abs. 4 S. 1 Nr. 1 

ARegV) und 

• 	 einer nicht zumutbaren Härte gemäß § 4 Abs. 4 S. 1 Nr. 2 ARegV 

gewährt werden. Eine Anpassung gemäß § 4 Abs. 4 Nr. 1 aufgrund eines genehmigten 

Kapitalkostenaufschlags ist für die Ermittlung des Regulierungskontosaldos zum 31 .12.2016 

noch nicht relevant. Der Kapitalkostenaufschlag wurde erstmals für das Jahr 2017 

genehmigt. 

Anpassungen können sich im vereinfachten Verfahren aufgrund von Änderungen des 

Verbraucherpreisgesamtindexes nach§ 8 ARegV (§ 4 Abs. 3 S. 1 Nr. 1 ARegV) ergeben. 

Eine Anpassung der kalenderjährlichen Erlösobergrenze nach § 4 Abs. 5 ARegV 

(Ou.alitätselement) war für die Jahre 2012 bis 2016 nicht relevant. 
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Erzielbare Erlöse 

Gemäß § 5 Abs. 1 S. 1 ARegV ist die Differenz der zulässigen Erlöse und der vom 

Netzbetreiber unter Berücksichtigung der tatsächlichen Mengenentwicklung erzielbaren 

Erlöse im Regulierungskonto zu erfassen. Die erzielbaren Erlöse ermitteln sich als Produkt 

der tatsächlich im jeweiligen Jahr realisierten Absatzmengen und den zuvor im Rahmen der. 

Verprobungsrechnung gemäß§ 16 GasNEV ermittelten Entgelten. 

Diese werden in der Gewinn- und Verlustrechnung des jeweiligen Geschäftsjahres durch die 

Umsatzerlöse aus Netzentgelten abgebildet. Im Rahmen der Ermittlung der erzielbaren 

Erlöse hat die Beschlusskammer daher grundsätzlich auf die Umsatzerlöse zurückgegriffen. 

Hierbei wird auf die Umsatzerlöse aus Netzentgelten Gas abgestellt, wobei nachträgliche 

Korrekturen bzw. Erlösminderungen beispielsweise im Zusammenhang mit 

Rückstellungsbildungen nicht zu berücksichtigen sind. Die Beschlusskammer geht davon 

aus, dass der Netzbetreiber dera~ige Umsatzerlöskorrekturen vollständig angezeigt hat. 

2.2 Differenz aus vorgelagerten Netzkosten 

Nach § 4 Abs. 3 Nr. 2 ARegV erfolgt eine Anpassung der kalenderjährlichen 

Erlösobergrenze jeweils zum 1. Januar eines Kalenderjahres bei einer Änderung von 

dauerhaft. nicht beeinflussbaren Kostenanteilen nach § 11 Abs 2 S. 1 Nr. 4 ARegV 

(erforderliche Inanspruchnahme vorgelagerter Netzebenen) auf Basis des Kalenderjahres, 

auf das die Erlösobergrenze Anwendung finden soll. Die diesbezüglich in dem jeweiligen 

Erlösobergrenzenjahr enthaltenen Ansätze sind den in diesem Kalenderjahr tatsächlich 

entstandenen Kosten gegenüberzustellen. Die so ermittelte Differenz ist im 

Regulierungskontosaldo gemäß § 5 Abs. 1 S. 2 ARegV zu berücksichtigen. 

Kostenbestandteile der Biogas- sowie der Marktraumumstellungsumlage können ebenfalls 

Bestandteil dieser Differenz sein. 

Die in der Erlösobergrenze enthaltenen bzw. tatsächlich entstandenen Kostenansätze für die 

erforderliche Inanspruchnahme vorgelagerter Netzebenen beziehen sich lediglich auf die 

originäre Netznutzung von vorgelagerten Netzbetreibern. Kosten für vereinbarte 

Lastflusszusagen oder für Speichernutzungen sind nicht Bestandteil der erforderlichen 

1nanspruchnahme vorgelagerter Netznutzung. 

2.3 Differenz aus Kosten für Messung und Messstellenbetrieb 

Gemäß § 5 Abs. 1 S. 3 ARegV wird zusätzlich die Differenz zwischen den für das 

Kalenderjahr bei effizienter Leistungserbringung entstehenden Kosten des 
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Messstellenbetriebs oder der Messung und den in der Erlösobergrenze diesbezüglich 

enthaltenen Ansätzen in das Regulierungskonto einbezogen, soweit diese Differenz durch 

Änderungen der Zahl der Anschlussnutzer, bei denen Messstellenbetrieb oder Messung 

durch den Netzbetreiber durchgeführt wird, oder Maßnahmen nach § 21 b Abs. 3a und 3b 

EnWG a. F. sowie nach § 44 GasNZV verursacht wird. 

3 Bestimmung der Jahresdifferenzen 

3.1 Jahresdifferenz 2012 

3.1.1 Ditferenz zwischen zulässigen und erzielbaren Erlösen 2012 

3.1 .1.1 Zulässige Erlöse 2012 

Eine detaillierte Aufgliederung der Erlösobergrenze 2012 in die einzelnen Bestandteile der 

Erlösobergrenzenformel gemäß Anlage 1 ARegV, findet sich in Anlage R2_2012-1 . Die aus 

Sicht der Beschlusskammer korrekt angepasste Erlösobergrenze wird in der Anlage 

R2_2012-1Zelle182 dargestellt. 

Zum 01.01 .2012 wurde mit Aktenzeichen . BK9-12/1086 die kalenderjährliche 

Erlösobergrenze gemäß§ 26 Abs. 2 ARegVabgeändert. In den in Anlage R2_..:.2012-1 Spalte 

1 angegebenen Beträgen ist diese Abänderung berücksichtigt. 

Der Netzbetreiber hat zum 01.01 .2012 ein Netz von einem Netzbetreiber im Regelverfahren 

übernommen (vgl. Aktenzeichen BK9~12/1086). Die von diesem Netzbetreiber 

übernommenen dauerhaft nicht beeinflussbaren Kostenanteile (dnbK) nach § 11 Abs. 2 S. 1 

und 3 ARegV können innerhalb de.r ersten zwei Kalenderjahre ab Netzübergang jedoch nur 

bei Veränderung der vorgelagerten Netzkosten, der volatilen Kostenanteile, oder Kosten aus 

Investitionsmaßnahmen nach § 23 ARegV angepasst werden. Insofern ist eine Anpassung 

zum 01 .01 .2012 zu berücksichtigen. 

Der Netzbetreiber hat im Rahmen des Netzübergangs Baukostenzuschüsse in Höhe von 

••• übernommen. Bei einer Änderung gemäß § 4 Abs. 3 Nr. 2 ARegV sind diese jeweils 

zum 01 .01 . anzupassen. Abzustellen ist dabei auf die jeweili:; im vorletzten Kalenderjahr 

entstandenen Kosten. Insofern erfolgt eine Anpassung zum 01 .01.2012. 
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Änderungen des Verbraucherpreisgesamtindexes nach § 8 ARegV (§ 4 Abs. 3 S. 1 

Nr.1 ARegV) 

Hinsichtlich der Anpassung der Erlösobergrenze für das Kalenderjahr 2012 ist die Änderung 

des Verbraucherpreisgesamtindexes nach § 8 ARegV zu berücksichtigen (vgl. hierzu Anlage 

R2_2012-1 D12 und Zeile 56). 

Anpassung aufgrund eines Sondersachverhaltes 

Mehr- und Mindererlöse nach § 34 Abs. 1 i. V. m. § 10 GasNEV (Periodenübergreifende 

Saldierung 2008) 

Die Anpassung aufgrund von Mehr- und Mindererlösen nach § 34 Abs. 1 i. V. m. § 10 

GasNEV (Periodenübergreifende Saldierung 2008) beträgt ••••und ist in Anlage 

R2_2012-1; Zeile 80 dargestellt. 

Anpassung aufgrund einer nicht zumutbaren Härte gemäß § 4 Abs. 4 S. 1 Nr. 2 ARegV 

Eine Anpassung der festgelegten kalenderjährlichen Erlösobergrenzen aufgrund von § 4 

Abs. 4 Nr. 2 ARegV erfolgte nicht. 

3.1.1.2 Erzielbare Erlöse 2012 

Nach Prüfung der vom Netzbetreiber mitgeteilten Daten durch die Beschlusskammer 

ergeben sich für das Jahr 2012 die in Anlage R3_Erzielbare Erlöse dargestellten erzielbaren 

Erlöse. 

3.1.2 Differenz aus vorgelagerten Netzkosten 2012 

Die Differenz aus vorgelagerten Netzkosten ist in der Anlage R1_Gesamt Zeilen 6 und 7 

dargestellt. . 

3.1.3 Differenz aus Kosten für Messung und Messstellenbetrieb 2012 

Der Netzbetreiber hat für das Kalenderjahr 2012 die Kostenveränderung für die Messung 

bzw. den Messstellenbetrieb inklusive der Maßnahmen gemäß § 21 b EnWG übermittelt. 

Diese Werte werden in der Anlage R1_ Gesamt Zeile 12 dargestellt. 
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3.2 Jahresdifferenz 2013 

3.2.1 Differenz zwischen zulässigen und erzielbaren Erlösen 2013 

3.2.1.1 Zulässige Erlöse 2013 

Eine detaillierte Aufgliederung der Erlösobergrenze _in die einzelnen Bestandteile der 

Erlösobergrenzenformel gemäß Anlage 1 ARegV, findet sich in Anlage R2_2013-1 . 

Zum 01 .01 .2013 wurde mit Aktenzeichen BK9-11/81 -15V-NÜ13-1 die kalenderjährliche 

Erlösobergrenze gemäß § 26 Abs. 2 ARegV abgeändert. In den in Anlage R2_2013-1 Spalte 

1angegebenen Beträgen ist diese Abänderung berücksichtigt. 

Der Netzbetreiber hat zum 01 .01.2012 ein Netz von einem Netzbetreiber im Regelverfahren 

übernommen (vgl. Aktenzeichen BK9-12/1086). Die von diesem Netzbetreiber 

übernommenen dauerhaft nicht beeinflussbaren Kostenanteile (dnbK) nach § 11 Abs. 2 S. 1 

und 3 ARegV können· innerhalb der ersten zwei Kalenderjahre ab Netzübergang jedoch nur 

bei Veränderung der vorgelagerten Netzkosten, der volatilen Kostenanteile, oder Kosten aus 

Investitionsmaßnahmen nach § 23 ARegV angepasst werden. Insofern ist eine Anpassung 

zum 01 .01 .2013 zu berücksichtigen. 

Der Netzbetreiber hat im Rahmen des Netzübergangs Baukostenzuschüsse in Höhe von 

•••übernommen. Bei einer Änderung gemäß § 4 Abs. 3 Nr. 2 ARegV sind diese jeweils 

zum 01 .01 . anzupassen. Abzustellen ist dabei auf die jeweils im vorletzten Kalenderjahr 

entstandenen Kosten. Insofern erfolgt eine Anpassung zum 01.01.2013. 

Änderungen des Verbraucherpreisgesamtindexes nach § 8 ARegV (§ 4 Abs. 3 S. 1 

Nr.1 ARegV) 

Hinsichtlich der Anpassung ·der Erlösobergrenze für das Kalenderjahr 2013 ist <;Jie Änderung 

des Verbraucherpreisgesamtindexes nach § 8 ARegV zu berücksichtigen. Gemäß § 8 

ARegV ergibt sich der Wert für die allgemeine Geldwertentwicklung aus dem durch das 

Statistische Bundesamt veröffentlichten Verbraucherpreisgesamtindex (VPI). Für die 

Bestimmung der Erlösobergrenzen nach § 4 Abs.1 ARegV wird der VPI des vorletzten 

Kalenderjahres vor dem Jahr, für das die Erlösobergrenze gilt, verwendet (VPl t). Dieser wird 

ins Verhältnis gesetzt zum VPI des Basisjahres (VPl 0). 
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Basisjahr der Erlösobergrenze 2013 ist gemäß § 6 Abs. 1 ARegV das Jahr 2010. Gemäß 

Statistischem Bundesamt beträgt der VPI für das Jahr 2010 100,00 (aufgrund der aktuellen 

Basisumstellung der Indexwerte durch das Statistische Bundesamt) und für das Jahr 2011 

102, 10 (abrufbar [m Internet unter: https://www-genesis.destatis.de/genesis/online > Suche 

nach: 61111-0001). Entsprechend dem Term VPI tl VPI 0 der in Anlage 1 zu § 7 ARegV 

aufgeführten Regulierungsformel ergibt das Verhältnis des VPI für das Jahr 2011 zum VPI 

für das Jahr 2010 für das erste Jahr der zweiten Regulierungsperiode (2013) einen 

Inflationsfaktor in Höhe von 1,0210. Da den Netzbetreibern im Herbst 2012 für die 

Kalkulation der Netzentgelte 2013 lediglich die Indexreihe auf Basis des Jahres 2005 (d.h. 

vor der Basisumstellung des Statistischen Bundesamtes) zur Verfügung stand, geht die 

Beschlusskammer für 2011 von einem Indexwert 102,31 aus, der sich aus der Division der 

Indexwerte 110, 7 und 108,2 ergibt. Dies sind die Indexwerte für 201 O und 2011 mit dem 

Basisjahr 2005 (vergleiche hierzu Anlage R2_2013-1 D12 und Zeile 56). 

Anpassung nach Maßgabe des § 10 ARegV (Erweiterungsfaktor) (§ 4 Abs. 4 S. 1 

Nr.1 ARegV) 

Sofern die Erlösobergrenze nach Maßgabe des § 1 O ARegV (Eiweiterungsfaktor) (§ 4 Abs. 4 

S. 1 Nr. 1 ARegV) angepasst wurde, ist dies in der Anlage R2_2013-1 164 dargestellt. 

Anpassung aufgrund einer nicht zumutbaren Härte gemäß§ 4 Abs. 4 S. 1 Nr. 2 ARegV 

Eine Anpassung der festgelegten kalenderjährlichen Erlösobergrenzen aufgrund von § 4 

Abs. 4 Nr. 2 ARegV erfolgte nicht. 

3.2.1.2 Erzielbare Erlöse 2013 

Nach Prüfung der mitgeteilten Daten durch die Beschlusskammer ergeben sich für das Jahr 

2013 die in Anlage R3_Erzielbare Erlöse dargestellten erzielbaren Erlöse·. 

3.2.2 Differenz aus vorgelagerten Netzkosten 2013 

Die Differenz aus vorgelagerten Netzkosten ist in der Anlage R1_Gesamt Zeilen 6 und 7 

dargestellt. 
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3.2.3 Differenz aus Kosten für Messung und Messstellenbetrieb 2013 

Der Netzbetreiber hat für das Kalenderjahr 2013 die Kostenveränderung für die Me.ssung 

bzw. den Messstellenbetrieb inklusive de_r Maßnahmen gemäß § 21 b EnWG übermittelt. 

Diese Werte werden in der Anlage R1_ Gesamt Zeile 12 dargestellt. 

3.3 Jahresdifferenz 2014 

3.3.1 Differenz zwischen zulässigen und erzielbaren Erlösen 2014 

3.3.1.1 Zulässige Erlöse 2014 

Eine detaillierte Aufgliederung der Erlösobergrenze in die einzelnen Bestandteile der 

Erlösobergrenzenformel gemäß Anlage 1 ARegV, findet sich in Anlage R2_2014-1 Spalte 1. 

Der Netzbetreiber hat zum 01 .01 .2012 ein Netz von einem Netzbetreiber im Regelverfahren 

übernommen (vgl. Aktenzeichen BK9-12/1086). Die von diesem Netzbetreiber 

übernommenen dauerhaft nicht beeinflussbaren Kostenanteile (dnbK) nach § 11 Abs. 2 S. 1 

und 3 ARegV können innerhalb der ersten zwei Kalenderjahre ab Netzübergang jedoch nur 

bei Veränderung der vorgelagerten Netzkosten, der volatilen Kostenanteile, oder Kosten aus 

Investitionsmaßnahmen nach § 23 ARegV angepasst werden. Ab dem dritten Jahr nach 

Netzübergang ist der Netzbetreiber selbstständig zur Anpassung der dnbK verpflichtet. Somit 

ergibt sich ab dem dritten Jahr nach Netzübergang ein Rückgang der dnbK auf null. 

Der Netzbetreiber hat im Rahmen des Netzübergangs Baukostenzuschüsse in Höhe von •••I übernommen. Bei einer Änderung gemäß § 4 Abs. 3 Nr. 2 ARegV sind diese 

jeweils zum 01.01 . anzupassen. Abzustellen ist dabei auf die jeweils im vorletzten 

Kalenderjahr entstandenen Kosten. Insofern erfolgt eine Anpassung zum 01 .01 .2014. 

Änderungen des Verbraucherpreisgesamtindexes nach § 8 ARegV (§ 4 Abs. 3 S. 1 

Nr.1 ARegV) 

Hinsichtlich der Anpassung der Erlösobergrenze für das Kalenderja_hr 2014 ist die Änderung 

des Verbraucherpreisgesamtindexes nach§ 8 ARegV zu berücksichtigen (vgl. hierzu Anlage 

R2_2_2014-1 012 und Zeile 56). 
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Anpassung nach Maßgabe des § 10 ARegV (Erweiterungsfaktor) {§ 4 Abs. 4 S. 1 


Nr.1 ARegV) 


Sofern die Erlösobergrenze nach Maßgabe des § 10 ARegV (Erweiterungsfaktor) (§ 4 Abs. 4 


S. 1 Nr. 1 ARegV) angepasst wurde, ist dies in der Anlage R2_2_2014-1 164 dargestellt. 

Anpassung aufgrund einer nicht zumutbaren Härte gemäß § 4 Abs. 4 S. 1 Nr. 2 ARegV 

Eine Anpassung der festgelegten kalenderjährlichen Erlösobergrenzen aufgrund von § 4 


Abs. 4 Nr. 2 ARegV erfolgte nicht. 


3.3.1.2 Erzielbare Erlöse 2014 


Nach Prüfung der mitgeteilten Daten durch die Beschlusskammer ergeben sich für das Jahr 

2014 die in Anlage R3_Erzielbare Erlöse dargestellten erzielbaren Erlöse. 

3.3.2 Differenz aus vorgelagerten Netzkosten 2.014 

Die Differenz aus vorgelagerten Netzkosten ist in der Anlage R1_Gesamt Zeilen 6 und i 

dargestellt. 


3.3:3 Differenz aus Kosten für Messung und Messstellenbetrieb 2014 


Der Netzbetreiber hat für das Kalenderjahr 2014 die Kostenveränderung für die Messung 

bzw. den Messstellenbetrieb inklusive der Maßnahmen gemäß § 21 b EnWG übermittelt. 

Diese Werte werden in der Anlage R1_ Gesamt Zeile 12 dargestellt. 

3.4 Jahresdifferenz 2015 


3.4.1 Differenz zwischen zulässigen und erzielbaren Erlösen 2015 


3.4.1.1 Zulässige Erlöse 2015 


Eine detaillierte Aufgliederung der Erlösobergrenze in die einzelnen Bestandteile der 

Erlösobergrenzenformel gemäß Anlage 1 ARegV, findet sich in Anlage R2_2015-1 Spalte 1. 

Der Netzbetreiber hat zum 01.01 .2012 ein Netz von einem Netzbetreiber im Regelverfahren 


übernommen (vgl. Aktenzeichen BK9-12/1086). Die von diesem Netzbetreiber 


übernommenen dauerhaft nicht beeinflussbaren Kostenanteile (dnbK) nach § 11 Abs. 2 S. 1 


und 3 ARegV können innerhalb der ersten zwei Kalenderjahre ab Netzübergang jedoch nur 
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bei Veränderung der vorgelagerten Netzkosten, der volatilen Kostenanteile, oder Kosten aus 

Investitionsmaßnahmen nach § 23 ARegV angepasst werden. Ab dem dritten Jahr nach 

Netzübergang ist der Netzbetreiber selbstständig zur Anpassung der dnbK verpflichtet. Somit 

ergibt sich ab dem dritten Jahr nach Netzübergang ein Rückgang der dnbK auf null. 

Der Netzbetreiber hat im Rahmen des Netzübergangs Baukostenzuschüsse in Höhe von 

•••übernommen. Bei einer Änderung gemäß § 4 Abs. 3 Nr. 2 ARegV sind diese jeweils 

zum 01.01 . anzupassen. Abzustellen ist dabei auf die jeweils im vorletzten Kalenderjahr 

entstandenen Kosten. Insofern erfolgt eine Anpassung zum 01.01 .2015. 

Änderungen des Verbrauch.erpreisgesamtindexes nach § 8 ARegV (§ 4 Abs. 3 S. 1 


Nr. 1 ARegV) 


Hinsichtlich der Anpassung der Erlösobergrenze für das Kalenderjahr 2015 ist die Änderung 

des Verbraucherpreisgesamtindexes nach § 8 ARegV zu berücksichtigen (vgl. hierzu Anlage 

R2_2015-1 D12 und Zeile 56). 

Anpassung nach Maßgabe des § 10 ARegV (Erweiterungsfaktor) (§ 4 Abs. 4 S. 1 


Nr.1 ARegV) 


Sofern die Erlösobergrenze nach Maßgabe des § 10 ARegV (Erweiterungsfaktor) (§ 4 Abs. 4 


S . 1 Nr. 1 ARegV) angepasst wurde, ist dies in der Anlage R2_2015-1 164 dargestellt. 


Anpassung aufgrund einer nicht zumutbaren Härte gemäß§ 4 Abs. 4 S. 1 Nr. 2 ARegV 


Eine Anpassung der festgelegten kalenderjährlichen Erlösobergrenzen aufgrund von § 4 


Abs. 4 Nr. 2 ARegV erfolgte nicht. 

3.4.1.2 Erzielbare Erlöse 2015 


Nach Prüfung der mitgeteilten Daten durch die Beschlusskammer ergeben sich für das Jahr 

2015 die in Anlage R3_Erzielbare Erlöse dargestellten erzielbaren Erlöse. 

3.4.2 Differenz aus vorgelagerten Netzkosten 2015 


Die Differenz aus vorgelagerte.n Netzkosten ist in der Anlage R1_Gesamt Zeilen 6 und 7 


dargestellt. 


10 



3.4.3 Differenz aus Kosten für Messung und Messstellenbetrieb 2015 

Der Netzbetreiber hat für das Kalenderjahr 2015 die Kostenveränderung für die Messung 

bzw. den Messstellenbetrieb inklusive der Maßnahmen gemäß § 21 b EnWG übennittelt. 

Diese Werte werden in der Anlage R1_ Gesamt Zeile 12 dargestellt. 

3.5 Jahresdifferenz 2016 

3.5.1 Differenz zwischen zulässigen und erzielbaren Erlösen 2016 

3.5.1.1 Zulässige Erlöse 2016 

Eine detaillierte Aufgliederung der Erlösobergrenze in die einzelnen Bestandteile der 

Erlösobergrenzenformel gemäß Anlage 1 ARegV, findet sich in Anlage R2_2016-1 Spalte 1. 

Der Netzbetreiber hat zum 01 .01.2012 ein Netz von einem Netzbetreiber im Regelverfahren 

übernommen (vgl. Aktenzeichen BK9-12/1086). Die von diesem Netzbetreiber 

übernommenen dauerhaft nicht beeinflussbaren Kostenanteile (dnbK) nach § 11 Abs. 2 S. 1 

und 3 ARegV können innerhalb der ersten zwei Kalenderjahre ab Netzübergang jedoch nur 

bei Veränderung der vorgelagerten Netzkosten, der volatilen Kostenanteile, oder Kosten aus 

Investitionsmaßnahmen nach § 23 ARegV angepasst werden. Ab dem dritten Jahr nach 

Netzübergang ist der Netzbetreiber selbstständig zur Anpassung der dnbK verpflichtet. Somit 

ergibt sich ab dem dritten Jahr nach Netzübergang ein Rückgang der dnbK auf null. 

Der Netzbetreiber hat im Rahmen des Netzübergangs Baukostenzuschüsse in Höhe von 

••• übernommen. Bei einer Änderung gemäß § 4 Abs. 3 Nr. 2 ARegV sind diese 

jeweils zum 01 .01 . . anzupassen. Abzustellen ist dabei auf die jeweils im vorletzten 

Kalenderjahr entstandenen Kosten. Insofern erfolgt eine Anpassung zum 01 .01.2016. 

Änderungen des Verbraucherpreisgesamtindexes nach § 8 ARegV (§ 4 Abs. 3 S. 1 

Nr.1 ARegV) 

Hinsichtlich der Anpassung der Erlösobergrenze für das Kalenderjahr 2016 ist die Änderung 

des Verbraucherpreisgesamtindexes nach § 8 ARegV zu berücksichtigen (vgl. hierzu Anlage 

R2_2016-1 D12 und Zeile 56). 
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Anpassung nach Maßgabe des § 10 ARegV (Erweiterungsfaktor) (§ 4 Abs. 4 S. 1 

Nr.1 ARegV) 

Sofern die Erlösobergrenze nach Maßgabe des § 1 O ARegV (Erweiterungsfaktor) (§ 4 Abs. 4 

S. 1 Nr. 1 ARegV) angepasst wurde, ist dies in der Anlage R2_2016-1 164 dargestellt. 

Anpassung aufgrund einer nicht zumutbaren Härte gemäß § 4 Abs. 4 S. 1 Nr. 2 ARegV 

Eine Anpassung der festgelegten kalenderjährlichen Erlösobergrenzen aufgrund von § 4 

Abs. 4 Nr. 2 ARegV erfolgte nicht. 

3.5.1.2 Erzielbare Erlöse 2016 

Nach Prüfung der mitgeteilten Daten durch die Beschlusskammer ergeben sich für das Jahr 

2016 die in Anlage R3_Erzielbare Erlöse dargestellten erzielbaren Erlöse. 

3.5.2 Differenz aus vorgelagerten Netzkosten 2016 

Die Differenz aus vorgelagerten Netzkosten ist in der Anlage R1_Gesamt Zeilen 6 und 7 

dargestellt. 

3.5.3 Differenz aus Kosten für Messung und Messstellenbetrieb 2016 

Der Netzbetreiber hat für das Kalenderjahr 2016 die Kostenveränderung für die Messung 

bzw. den Messstellenbetrieb inklusive der Maßnahmen gemäß § 21 b EnWG übermittelt. 

Diese Werte werden in der Anlage R1_ Gesamt Zeile 12 dargestellt. 

4 	 Berechnung des Regulierungskontosaldos und Bestimmung der 

Anpassungsbeträge 

Zur Berechnung des Regulierungskontosaldos zum 31.12.2016 sind die entsprechenden 

Differenzen der Jahre 2012 bis 2016 zu berücksichtigen. Die Differenzen der Jahre 2012 bis 

2016 sind in der Anlage R1_Gesamt Zelle D14-H14 dargestellt. Hat der Netzbetreiber in den 

Jahren 2010 und/oder 2011 Mehrerlöse erzielt und von der optionalen Sonderlösung 

Gebrauch gemacht, ist zudem der entsprechende Anpassungsbetrag bei der Saldenbildung 

zu berücksichtigen. Der Anpassungsbetrag bei Mehrerlösen des Jahres 2010 ist in d_er Zelle 

022, der Anpassungsbetrag bei Mehrerlösen des Jahres 2011 ist in der Zelle E22 zu finden. 

12 




Diese Jahresdifferenzen sind gemäß § 5 Abs. 2 ARegV zu verzinsen. Der 

Regulierungskontosaldo zum 31 .12.2016 ist in der Zelle H27 angegeben. 

Aus dem berechneten Regulierungskontosaldo wird gemäß der Übergangsregelung in § 34 

Abs. 4 ARegV eine fünfjährige Annuität berechnet. Die Höhe der Annuität ist in Zelle D37

H37 angegeben. 
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Stadtwerke Sondershausen Netz GmbH Betriebsnummer 12001786 

Rl Ermittlung der Zu- oder Abschläge auf die Erlösobergrenze 

[Bestimmung der Jahresdifferenz 201Z 2013 2014 2015 2016 

nach § 4 ARegV zulässige Erlöse 2.008.544,02 1.995.716,85 2.064.575,87 2.148.537,19 2.102.294,86 
Erlösobergrenze gemäß§ 4 ARegV 

erzielbare Erlöse 

Erforderliche Inanspruchnahme tatsächlich entstandene Kosten 
vorgelagerter Netzebenen gemäß §11---------------------i 
Abs. 2 Satz 1 Nr. 4 ARegV in EOG enthaltene Ansätze 

tatsächlich entstandene Kosten Volatile Kostenanteile gemäß §11 
Abs. s ARegV 

in EOG enthaltene Ansätze 

bei effizienter Leistungserbringung 
Messung/ Messtellenbetrieb 

entstehende Kostenveränderun 

Sonstiges 

Jahressaldo der Einzeldifferenzen ...~o...:-:.c:..:.--"-'----'-;.._:'-=""""'------------

Differenz 

:sestimmung des Regulierungskontosaldos 

Vorjahre_ssaldo (Anfangsbestand) 
Jahressaltlo der Einzeldifferenzen 

Betrag aus optionaler Sonderlösung 

Endbestand 

Mittelwert aus Anfangs- und Endbestand 

Zinssatz gemäß § S Abs. 2 ARegV 

Verzinsung des Saldos 

Gesamtsaldo nach Verzinsung 

Bestimmung der Annuität 
Genehmigte Werte 

Netzbetreiberan

gaben gern. Antrag 

Regulterungskontosaldo zum 31.12.2016 
Verzinsung für das Jahr der Antragstellung 

Barwert (zu verteilender Betrag) 

2022Verteilung 2018 2019 2020 2021 
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R2 2012-1 Nachrechnung der angepassten Erlösobergrenze durch die Bundesnetzagentur für das Kalenderjahr 2012 

Au1;11ng1rWuu gemaa. f f Abs. t AAegV 

J ollr Vcrttitungt falrtot n1ch 
5 1g,.,._ 1ARcaV (VI) 

Vute...,,fett.or ntch 
t 1&Abs, 2ARegV 
(Vl,lndiYJ 

Gcntttlet Mk1oraltl 
Proct.1kM•b falltot 
nadl OARcgV(PFll 

2009 0,10 1.250014 

2010 0,20 2,515811 

2011 0,30 3,717114 

2012 0.40 $,(114$'~ 

Vcrt:inudmprds9cumtinde1nac:h§8AIUQVdesJahru2006(VPIOJ 101,6 

S•ktoaus Neb:vor· Saldo.,. NettYOI•
Oauerh:lft nicht bfflnnussbaro KosttrWTt1Ue nach t 11Abs, 2 ARcgV Werte aus Bask.Jahr Kation Erkhe 

lnduun;on (Koston) lnduungon (Ertdo> 

gcnthmi... fftvHilioN,,,.Qnollmcn nKh 5 23 AReoV (Nr. 61 

AulO&ung du Abzugs.be0'1ges Ndl f 23 .Abs. 21 AAcgV 

Bcltkbs·und hrsonNalst.atigbit (Nr. 10) 

BcrubtuitildUng, Weiterbildung, 8e1Jlcbs.klnden1ocullnen (Nt. t 1) 

p1uachlitrttt 1nv„t1tion1N1cNog n1th § 25ARegV (Nr. 12) 

Aul6~von 8aukostenrusd\Otsenl Netnntd\..\nskostenbcitlgc.n (Nr. 13) 

Kosten oder flfOH IUS M.aQnlhmcn c:incs Be•tiben von GHVCRClf9U"G"Mtlm. die einet 
Mb1mrtn Vertahttnstta.ale„-1.lnl&tt...._. 
Mtt ~ 'leftrltad\twa VtffahrcnCibergchcnde d~Vflhlft nicht bteln!tuub.are Kottcnanltil• (otwu 
vo1......i.......n1 Netz.kosten) 

Summ< 
Slldo 

/. / 

, , 
, 

/ , ( 

„ _; .( ' ~ ,. ~· . ··~- -
' 

/ /· 
/ 

/ 

/ 

/ ·/;· , / // 
( 

,, ,,-; 
,, 

...·, (
/ 

==-t 

, / 
F 

„ 

„ 

/ 

, 

, f 

i 

€„ „ 
' 

f 

( 

• E 

•' 
~ ··"· 

/ 

..·:.· 
F 

,· 

, . ( 

• f 

1 
1 

' , , 

/ 

·.-
01u.ttun nkht beelnBnsbato Kosten KAdnb 

S.aldo~Ndnlt•
Yoiatile Kostc!N.ntello NK"h f 11 Abs. 5 AReaV KoltcnlnVXO Erloso In VKO Kostm lnVKr EttCsolnVKt 

>nde,..._ (Qbe..,.!IJ 

lt<otttn fllr c5e Beschatbtg von TrtibcncfOle O,OOE O,OOC 0,00 ( 0,00( / 

1Kosten tor l.astA.111N10Jgtn 0,00€ / '" 
0,00( / / 

/ 

Summ• O,OU 0,004 O,OOE O,OOE 

Soldo O,OOE O,OOE 

O~det 'lobtJ~ KotteNntolo (VKt- VKCI) o.oo<i o,ootl 

Angep.au.le !OQ vor Soldo aus Hcti:vet· Summo (angepaasto EOO
l!rmintung der wortjbettehrend nicht bNlnnunWrcn und dor botlnflustlurcn Kosl4nan~ello Werte aut BosbJ lhr Netzv11r.1nde-rungen Ck'Kterungen (O~n~g) Nch ~vulndorunaen 

Guarnl.Jtosttn oMt dluem1lll"Khe bedntussbw KosW:nanicae KA.ge1,0 • l<AO'lb,O 

Beeine.ussb11cr Kostcnantd l"I 1·EW> 12,5011 

Bttinlussb«ct l<osltft1Meil ~ KAb,O 

VOfObC190f'ttnd nicht buintwsblftt KOllensnccil [%1 EWa '7,50~ 

VorObe~hond nicht bfflnnunb4rerKostctunteU 1(1 KAvnb,O 

Nicht abgcb1ute1 Td der btolnftuss.baten l<oslcn l·lll 0,60 

Hktit .abOfbautcrbMtnnuutN„r Kosa.nantell II • lll) 1 KAb,O 

1'-bll.lbt~beeineuubetu Kalenantd 

JJhrflchl voroboftehend nlch\ btfftftunbattrugl nkht 
lahn.blutan b..intlutsbaftn KoslcnanleW 

Vl• l<Ab,O 

K.Avnb.O. (1 • 'VO X KAla,O 



S.:riewum... 1211111• 

VPI 2010 (• VPIO) V1"12010 

Vertnudtelpfolsges•"'"clu nleh i 1 AA<!N VPI 101,,0 101.20 

S&dgeNng dfl. V~bt•uchetpftt.Qtt•mtindu btlOgtn •uf81tisjlhr V?ltlVPIO 1,0650 

ku~c.r1tr9trtetmr sektontu ProdulriML1br11rtcw n1dl f 9 AAegV PFt 0,0509 0,0501 

V~Ng<u..u.du J. Pl'.WIOMUblonschnn (VPtWPIO) • PFI t,0 1'40 

Jatirtkhe Ko..ienant.U. Kvnb• Kb "'11 VPI und PF KA\rnb,O + 1· V\ 1 KAb,OJ 1 NPIWPfO. PFI) 

O,OOf 

(\IPIWPIO • PFQ • EFI 0,00 o,ooc: 

(KA„b,O + ( t ·VI) > IW>,O) • (VPtl/VPIO • PFI) x EFJlllviloho Kost-il• "Vnb"• "b" mlt VPlt und PFt ' ""'"' EFt 

i Z....Lnd AbsthUCM 1ul de Ert61obtrg!tnzen1cft4 11AAaqV Ot o,ooe! o.oo!I o.ootf 

0,00 

SaJdo de• Regu l'9run91 lcontos !St~ 

0,00 O,OOE O,OOf 

V•f'2ttMNn§dff vobtUen KostonanW.. (VKt.vkO) 

i V«lndtNl!CIdetvolatilen Kostenanteit noctl f 11 Abi, 5 AResV o.ooQ o.oofi o.oo•I 

EOt • KAdnb,t '(KAmb,O • ( 1 • VI)• IW>,O ) 1 
1 IO· PFI 1 F•Q1•\11C ·Vl<D•SI 

Sondcl'S01dwortl.a1Co 

i slldwelhale dio nlctit von der ~Jomwl elfls11 waden 

IK•lendelja hrtlche Et101obergrenze EOt, kalende~aMlch 



ltttet'Wilmlne r 12CIJl7M 

R2 2013-1 Nachrachnung der angepaasian Erlösobergranza durch die Bundesnetzagentur für das Kalenderjahr 2013 
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R2 2014-1 Nachrechnung der angepassten Erlösobergrenzs durch die Bundesnetzagentur für das Kalenderjahr 2014 

Verflhttntart Vc,tfnfac.tilcs Vtrletuen 

.....__... gemHt ·-· 1AAtoV 
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f 11 Abs. 2 AkgV 
11\itln~vl 

Gtnertltruklanler 
Ptodu\UY!tlbt1k1ot 
nsch UAReoV IPFtJ 

2013 0.20 1,5000% 

201' 0,40 3,0225'1. 

2015 0.60 4,5'71% 

2016 0,10 1,1314% 

2017 1,00 7,72M% 

Saldo aus Nttn'or· SIJdo _,, ffetrver·Dawthah: nJdtt beelnßunbara KoatanamaiJe nach t 11 At.1 , 2 ARogV Wtrta „,8ubflhr Moslen Er1ou 
linde~ (Kosten~ >ndeNngtn CEtll>sol 

KONeuionubpbcn (Nt. %) 

8.tritbtstwem (.,.. l) 

~rblc.bcnde Kos~Biogas nath.Ahiug Wll.rung1p11U1c:h1l1 (Nt, ea) 

Berufuusbikl.ng, Weiterbildung. 8etritbsk.lndct1.:igcutancn (Nr. 11) 

pautdlllM11er fflnUlonszuscHag nach 125AA~gV (Nr. 12} 

Ko.IC'n odtr Ert&so "°Maßnehmen c.lntt Bc11C:kt1 von GH"cnoraunQMttlen. de •lnet 
wltkHmcn Vcrlohr~src-..i.n.-.untttl 1nen 
tut dnem YefeWactuen VtrlaJven tlbelfl:hcndt dautth•ft nld\I beell'llussbart Koslrnmntdt (oh"4
"'°'-•.--• Netztosftfl) 
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-------OaüOfh.lf'I nk.ht beelnftussbut Kosten t<Adnb 

Saklo IVS Nttrnr•vobtite Kosten:i.ntel„ rutht 11Abs.5ARtgV KostcninVKO ErlGsetlnVKO KostcnlnVKt 
.,,.runotn{O„N>gl 

JKosten fOr die Duchal'\Jng von Trtibene.gle 0 ,00( 

IKDSten tl)f Llsttusszusaoen 0.00( 

S..rnme O,OOf 

Stldo 0 ,00( 

O,OO E 

.• , /· 
/ , 
O.OOE 

0.00 ( 

O,OOf 

0.00( 

0,00( 

0,00( 

/, 

0,00( 

,: 1 

1 

Different der vobtlen koslenantall• (VKt • VKGJ o.ooE! o,ooc! 

Angcpauto EOQ YOt Sofdo ~s Nctner· Summt (angopuste EOO
Ermittlung dtt•ot1U»Mgthtnd nkht boelntktubaft'n und dct bcelnflussbattn Kostrn.\nttHo Wotio aus B.nls}&hr 

Netzvcr.llndon.inge:n .)ndcrungm (Ober1r11g) N(.h Nctncr.:lindGNngcn 

Gnamlkoskn ohne d..ahdrichl l:ltti\"1$.Sbart Koslenanteile KAgu ,O • KAdnb,0 

8ttinluslb11er Kosttnanttil ('KJ 1 ·EWa 10.0314 

lke!nlusabuu Koslcnanlcll ~ KAb.O 

\'OIObttgehtnd nkN bttinlusabarer Kostenanlei 1%) EW• 89,97% 

VortJbergthmd nichtbNlnnussb.arof' Kostmant..tl JJ KAvnb.O 

Nicht abgebaulef Ttil dc:t btdnl\tt:.tb11en Kotten 1-111 0.60 

Hkht tbgtbautar betinßussbaror Kostenanteil (1-1/t)sKAb,O O,OOE 

1'bD.lba~dabtein~arerKostcnanlcil VlxKAb,O 

~lkhovorU~ nlc.tcbecWlusabatcr 119Lficht 
a...._..•ut.n be>elnnJubaNn KHYnMtoll 

KAvnb,D + (1 • Vt) :r KAb,O 



9t~r12Cl>17aG 

V...twaudw~tetamdnlk• (VPI)und Ptoduk\hoit.ltsfalrtor (PF) 

Vet'~tf1geumCSndt1nacht 1 ARqV 

Sl'49fNfttdt1 V1rbnuchtrpteilg1s.mdnde1 bezogen auf 8as.isje.hr 

lwrrulMcr0t11trckr ack1of1Mr Produkt.Mt.Jtafllrtcw nadt 19 AA~V 

Veri>Rud>e<]>rclsgaa-dcr J, --bfOltl<llriU 

\/PI 

VPU/VPIO 

PFI 

0 

(VPIWPIO)· PFI 

VPI lOIU (• VPIO) 

100.00 

O.Ol02 

Vl'l lOIZ 

104,10 

1.GUO 

O.OJOZ 

1.0IOll 

J.lhrUche K01tHant.H1 Kvnb +Kb mit VPt und PF KAvnb,O + 1·VI • 1<.Ab,O I' WPIO· PFI 

0,00E 

O,DOt 

(llAvnb,O • ( 1 • III) 1 KAb,O )>(VPIWPIO • PF~ 1 EF 

lz...und AbscNlge aufeh fri'&tobet'5!fnll nad'l t 11 ARcpV Ot o.oo EI o.ootl O.OOE! 

(VPIWPIO • PFI) 1 EFI 

Saldodu R-.ullilNngtkontos (SI) 

:-u.unds~~=zum Auigltkti dHSaldo1 dn AcguicM'tgikontos SI 0,00( 

iVtrlnditrunadft'Yob1iltnKot\tnanl.tl• nach! 11 Abs . !i ARHV o.ooEi o.ootl o.ooE! 

Eot • KAdnb.i •{KA"«tb,O • ( 1 · VI) x KAb,O) x 
INPIO· PF s EF • 01 • VXl-VKO• SI 

Sonderuch'tertwi-. 

O,OOEH O.ODE! o.oot! 

Kalenderjlhrllche ErlOsobcrgrenze EO!, kalcnderjllhr1ich 2.ot'-571,87( 



R2 2016·1 Nachrechnung derangepassten Erlösobergrenze durch die Bundesnetzagentur fOr das Kalenderjahr 2015 

VufWetiHtt Vtttlntachtt1 Vtftahre-n 

AusganguWeau oemlßf6Abt. 1 AAeoV 

Pauscnal•l1tr lnveslidonszuschlag nad'I t 25 ARtgV o,ooc 

Basl>l>'ltllJ 2010 

Elll<ionrwort(EWJ 19,97% 

Vtfbrauchr:rpckguemlandet. nach t INh.gVdes Jalves 2010 (VPIOJ 100 

VntMIUCMrr.wel1gcumtinde:1nacht1 AAtgVdn J1hfn ttol [VPllJ 105,70 

JOIH 
Ve'1d..tn0tl11dor nn.h 
! 16Abs. I ARegV (VI) 

Vtt1til1tngtftld0tn1cti 
! 16Abo . Z AReg\/ 
IVl.lnlhl 

~tfrht 1d:toralct 
ProduklwillbtH!o< 
n>dlftAR<gVIPAI 

201l 0.20 l,SOOO-.< 

2014 O,<O ),0225'.4 

2015 0.60 <.5671% 

2011 o.eo l.tl6<% 

2017 1,00 1,ne~% 

Saldo aus Ndrnr Saldo aJS Netz.ver· 
anden,.,gon (Kostc:n) Wen.tgon (Ert6so) 

0.:MMrh.atl nk.ht beeinflunbwe~otttnwMlle nach 1 11Alls. 2 ARe9V Kostcn Ettdu 

ouetzktl1Abnahme-und'Vffgi)U9plidlten (Nt. 1) / ,·~·. ,' // .'./ /.' 

Bebiebsslouef!I (Nr. l) / 

. 
/ /
.'/ .·.· 

/ 

/~· /• / ( 

,' / ·. ( ·' . ( ,, / ..· 
, .•·• 

/ /' . ( 

AulO~ng d11 Htzugsbctra;et nlKhi 23 Abs . Z• ARegV 

be'1t.b. und LWlfitft'ao. Vt1~. zu loM:uuu- Und Vtnorpgsldst. (Ab'lcNust vor ll .12.DA) 
Nr. II 

Bta'iebt· Ul\d P~atstatig~tft (Nr. 10) 

Berub1utbildunv. w-ritr:rbil'clung, Betricln.QnkrtagC'aatittcn (Nr. 11) 

p.auu:haltr'ltr lnvubhnuuschl1g nech f 2.SAR~V (Nr. 12.) 

/ /,, / 

_,,,. ...·„_~·/ 

.· / „,-; 
·, , 

, : 
/ • E 

/.' .•. / ,/.. ( 

, · f 

,_.. .· 

Kosttn oder Et16u elaS Maßnallnw:n etnts BtrtiMrs. YOA ~•svet1or9Uft0Sncaen,de einet 
wuksuncn Verl1tw1ns1.nulHUnn unterlegen 

• E 

, ,

/::::::illl==' :::::=:J~liiillf===-•summe 
Saldo 

Saldo Mii NelnU• 
dnderuna•n jObertng) 

vobtlle Kostc-n.ante:llemd1f 11 Abs. SARegV KostenlnVKO Erlöse In Vl<O Kasten In VKI Erloso In VKI 

,0,00( 0,00( 0,00(IKoslcn fOr do Budllrlungvon Trtt'btntrgic O.OOf ' 1 
0,0DEJK0tltn IJrU stMUU"Ugtn , ,O.OOf / 1 

0,00(Summe 0,00f: 0 ,00E O,OOE 

Soldo O,OOf O,OOE 

Oifformr: der vobUlen Kostcnant.Me (VKI „ VKO) o.oo<i o.ooti 

AniCJlolSlle EOO vor SAido IUI Notzvor· 5umM(„9'PHlle EOOErmhttut1g dervott.lbetftM:nd nicht bHlnnuub.uon und der bocin1lussb.ltt1n KosltNntoHo W.rte 11us Saslsfahr 
N.UVer*1dorung~n :andorungon jUbortng) Nett NttrnrSndorungen 

Gi:urrdco.stcn ohne d1uclhd. nicht bceinlvnb•re K0tltn1ntde t<As;u.O • l<Acfnb,O 

BeeinM.sblttfKostenanttll 1%1 t·EW• 1 0.0J~ 

B~IUUb&ltt Koslt~d J) IW>,O 

VOl'Obtrgthtndnkhtbetinlinst>artr Kcsltn1ntetl (%1 EWa IU7% 

VorObtrgdttnd nJc-ht bfflnßuublrer KostmantoW Jl KAmb,O 

Nicht abQitbauter Tel dtr beffll\ts.SNttn Kosten 1 ·\11 O.<O 

Hkht 1bg1bautttbet-lnftuubaru1(01tenantell (l ·Vl)•KAb.O O,OO< 

NJzubeuendcr bttlnl!uubartr Koslen1nteH 

Jlhrlkhe •onlbtrgc:MndnfeM bt'elnffuuben:rugl. nicht 
llb4HNufM boeinOussbann Kost.mant1M 

\llx KAb,0 

KAvnb,O • (1 ·VI).- KAb,O 

w.a~12 



&ttic~f 12001715 

v.n....-,,..is~• (VPij und Produktlvltatslalrtor(Pf) 

VctMKKMtpfeisgnamlindu nad\ f 1 AAe1V 

Stfigcn.w1g daVerbrluchfl'Pl'ltlge11mtinde:1 Mzogm •uf S.sisJW 

ku~ergermefleraekto„lcrProduldMt.&CllaktOl'Me:h§tAAr:gV 

Vedlraucherprtisgesam*tdt-a J. Produktivi"IJbilorlKhria 

VPI 

VPlllVPtO 

PFt 

(VPJWPIO) • PFI 

VP1 2010 (a VPIO) 

100,00 

0,04$7 

VPt 201) 

I OS,70 

1,0570 

0,04'7 

1.om 

Jlhftlcho Kot.leftantelle Kmb • Kb mitVPI und PF KA'tnbO• 1•VI aKAb,O\al\IOtW'PID·Pfl 

0,00( 0,00( 

0,00 0,00( 

(l<Avnb,0 • ( 1 • vt)1 KAb.0)1 (VPIWPIO· PFQ 1 EF 

(VP~.NPIO • PFI) 1 EFt 

Jlhr1khe KntitMnleh -.,.nb'"' • -.,• mll VPlt LW"td PFI towie UI 

lzv- undAa.tchlloe aul de E.rfkcbtt9fenze nach! II AR~sV Qt o,ooEI •.„ •• ooocl 

S•ldodec RtguUerungakontot (81) 

~~~~~,:amAusflek:h des S1ldcts du Reou• ctungtkcnlos 51 O,OOE 

Ver.lnchtuftg dtt yotatiltn Kostcnantde (V><t-VKO) 

lverlndaul'!9dttvoietsenKo11en1runenacht 11Aba. 5AA.t:pV llKl-VKO o.ootJ o.oofl ooo•I 

EOC • KAdnb,l •(KAYftb.O-+ ( t • V1JX KA.b.O )1Zwf1chenergebnl1 Ertuobergtento ruch Rcguli.Ang1form1I (EOtJ 
PllNPIO. PFt x EF • Ot • Vkt . VKO• S1 

1Sectw.haine ck ticht von dtt R•rM!suncp~ trltt.U werden o.oofj o.ood o.oo•I 

l1<a11nderjlhrtlcht Er10soi..rgrenu EOt kalendetjaMich 2.141.Sl7,1t (' 
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R2 2016·1 Nachrei:hnung der angepassten Erfösobergrenze durch die Bundesnetzagentur für das Kalenderjahr 2016 

.IMniscbtcn 

Vc1ckitad'llct Vcrfahtcn 

AusgangsniYt1U 11trnl4 t 6-. 1AAtlf/ 

P1u1ehdel1tt lnYHtrdonazusc.Ni11g n1'1'1 t 25 AR.cgV 

Vct1thtensttt 

O.OOE 

IHhfaht(\>J 2010 

Eltzicniwtfl (EWJ Sf.1711 

Vt~chtfPfttsQttlmfindu n•ch§. AAcgV des JahtH 2010(VPIO) 100 

VttMut:.hefJweisgcu"'*"du nach t 1 AA~Vdn Jahtu 201• [VPUJ 106,ISO 

DauerNft nkht beelnnuuNre KostcnantoUt nach t 11 Abs. 2 ARogV 

Konz:asiona~n (Nf. 2) 

Betriebslttvtm (fC. 3) 


cl1otdcrtiche ln~IPfU(hnahml VOf!JCllDlrttr N1tz1bentn (Nf. 4) 


nrblelblndt Ko1lirn Bioges nach Abiug W11Nngspau1chalt tNr. S.) 

bd'lcb. und ltrifw'ffD'I§. Vtfdnblt. zu lchnr1.11ea- und V.:notgungsk:bl. (Ab1thlos.s vot 31. 12.GI) 

fNt. 91 


Beiritt. LW'ld PeiwnatratlUligkH (Nr. 10) 


BcrufUusbildung.We.ll:er~. Setrlebtklndeft•gN•l ln.tn (Nr. 11) 

pwschalrftttfmn~gnac:ft f 2.5 AAcgV (Nr. 12) 

Aulosung 'llon BaukostcnzuschOutnl N1tz.1n1chluu ko1tenbeltttgcn (Nr. 13) 

Kctla'I c:idH Elt011 aus M1ßnlhrnen eln11 BeWdbt111 YOn Oa.svusorpoanetzen. cl• Mner 
Mrkslllltft VHfalv.,.aran.a'taft1nn~'*' 
aus tftemverütbdttnVfffatnn Dbcrgdttnft d.a1Mth1ft nichtbtl'fnlussbat• Kosttnan1tl• (otl"I 
\'Ofatl.a-.t• Ntlzkosff'nl 

Summe 
Saldo 

volati'° Koslenxlttilo nach t 11 Abs. S ARcgV Kosltn In Vt<O 

Wette ~sSubjahr Kostm Eliose 

/,,. , ., / / 

€ (.. 
/ 

//, • 
, (·/ , ; 

'• .;·,// /j..- ,. / , 
. • (( 

,:. (/ · '• ' / • . ~ /, 
' ' ( 

~ 
....;/· (, 

, „/,/ ;· (-· 

"· 

Jtlv Vcl1dungsfaldot nech 
f 16Abl. I ARegV (lllJ 

Vetlelunplaktcw Md\ 
t 18-.2 ARegV 
IVl.lndi•I 

Genwc'lcr 1ct1«1k-f 
"'"*'toivillbl&lda< 
MCllUARegVJPFIJ 

201) 0.20 1,5000% 

2014 0,40 3,022SI\ 

2015 0,60 • ,S678% 

2016 D,80 8,l l64% 

2017 1,00 7,nM% 

~ 

Saldo aus NobVU•
ErlbHlnVKO KoslenlnVKt enMelnVKt 

l:lndc!rvnge:n C0bcrtrag) 

S atdo aus NotlVtr· Saldo :aus NoUv•r· 
.lndt~(Kostwi) •nct.n.ngon (Ett6so) 

f 

. 
t 

/ ' , E 

.··. .... ,/ 

( : 
/ 

t 

/ t ' ( 

• 
( 

IKostcn IOrde BC'Sc.harkng von Trdbcncröe 

)Kotten torU•ltutHUNSttft 

0,00( 

0.00( 

Summe o,OOE 

S11do O.OOE 

0,00< 

, 
/ 

·, '· 
0,00( 

0,00( 

O,OOG 

0,00( 

O,OO E 

0,00( 

„ 
O,OOE 

.•. .... 1 
1 

Ofnercni: dtr vobthn Ko1tonantoVo (V'Kt • \IKO) o.ooc! 0,00(! 

Angepuste EOO vor Saldo aus Ncbnr- Summe (MIJ'p.1S1to eoo
Enntntuttg der Yorf.lbergffttnd nkht bttlnnuss~ren und der bcc!lnrtussb~rcn Koslc~ntdlo Werto aus B:.1lsjahr 

Ne1n1rSndeNng1n lndctnJ.ngon (Obortn9) ~eh Jrlotzvor~nd1rungen 

CHaMkosltn ohne d.auffhlft nkhl beefntuub.-e Kottcnanllle KAou.O. t<Amb.O 

B1dnlusab.lcr Kotlcnanltil 1%1 l · EWo 10,03% 

Bccinlusolotm Koslctlantd '1 KAl>,O 

VorObefl)thtnd nktn beelntunb11ct Ko1t1n1ntri (%1 EW• H,97„ 

Vo~d nicht bffannuubatorKosten.nell '1 l<Amb,O 

Nkht abgieb1utcr Td det betintuuNren Kosltn l · \.'I 0.20 

Nicht ilbvebauterbttlnftuubarer KosteMntell (1 • \.'IJ • l<Ab,O o,ooc 

~~uender bedn.,.batet l<otttnlt\lel Vlx KAb,O 

Jahrtk:he wot0b9rvehend nkhl bciclnnunbanir u gl nktt1 
aboe~n beoWlus1Nten t<ott.rnanllit 

KAYl'lb.O • (t ·VI) wKAb,O 

111'12010(• VPIOJ VPI 2014 

V•1bnu(htfpt'tlsg111rndndex nadl t S AAegV VPI 100,00 106,60 

SttigcNn; des Vttbr1~tiigcNndnde.1 lltzogcn •urBetlsjlhf VPll/VPIO 1.0660 

bJmcllettt1gtnerelcrsekloraltf ProOJ1dMUttfll!P:Wn.ch f IAAeoV PR 0.0614 0,0614 

Vtrbrluchcrp1elsgcnmlindc1 J. PJoduklMtttslonsdvltt (VPllNl'IOJ • PFI 1,0046 

JlhtfklM Kos~O. KYnb •Kbmit VPI l.ftd PF OtAW'lb 0 +11 · Vt>x KAbOJ11Vl'lllVlo"l0 • PFlJ 

Erwclterungaf.JkCor IEFJ 

=~gsbet111gaufGtund1W..11~11nmpflt1cnnad'lf-4, f 10 EFt 0.00 0,00 O.OO f 

• s.itt 10von I~ 



,,.~. (VPIWl'ID • PFQ x EFI o,oul 

(KAvnb,0 • ( t ·VI) x IW>,O )> (llPJINPID • PFI) x EF 

IZu. ur.d ~19' aul c:lo Erl61ob•ffflnJen1ch 5 11 AReaV Ot 

S.WO du R....."'"'ttlonlos ($Q 

'ZU- U'ld Absdlllgo :ium Alngltlcl\ dt'I SeSdos des Regulctungskonlot SI 
nach t 5 Abs."' ARegv 

a.ooEI O,ooq 

o.oo~ 

o.oo•I 

VKt-VKO o,ootl o.ooll OOOE! 

EOC • K.Amb,I +{KAWlb,O + ( 1 ·VI) IC KAb.O )s 
WPtO-Pfl w EF+Of +VKl·VKO•Sl 

Sondctruchvtt't\atlo 

is..ctwerh1l1 dla nlchl vondel Recp.i'ctunrlormd Maul we1dtn o.ooti oooij o.oot! 

Kalenderjlhrllche ErtCsobergrenzo EO!. kalendelj&htlich 2.102..2M,H f 



Stadtwerke Sondershausen Netz GmbH Betriebsnummer 12001786 

R3 Bestimmung der erzielbaren Erlöse 

1.1 Umsatzerlöse aus Netzentgelten Gas 

1.1.1 Ausspeisepunkte ohne Leistungsmessung 

1.1.2 Ausspeisepunkte mit Leistungmessung 

1.1.3 Abrechnung 

1.1.4 Messung 

1.1.5 Messstellenbetrieb 

1.1.6 Gesondertes Netzentgelt gemäß§ 20 Abs. 2 GasNEV 

1.1. 7 Vertragsstrafen 

1.1.8 Preisnachlässe gemäß§ 3 KAV i.V.m. § 18 GasNEV 

1.1.9 Unterbrechbare und unterjährige Verträge 

1.1.10 Weitere Erlöse 

1.1.11 Konzessionsabgaben 

1.1.12 Sonstige Umsatzerlöse aus Netzentgelten 

= Erzielte Erlöse (1.1abzgl.1.1.11) 

+ Unterverprobung 

= Erzielbare Erl.äse 

2012 2013 2014 2015 
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